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Der Ährer an das deutsche Bold
Unerbittliche Maßnahme « gegen gewissenlose Verräter

DRB Führerhauptquartier , 21 . Juli . Der Führer hielt Frei-
tag früh 1 llhr im Deutschen Rundfunk folgende Ansprache an
las deutsche Volk:

Deutsche Volksgenossen und Volksgsnossinnen!
Ich weiß nicht, zum wievielten Male nunmehr ein Attentat

aus mich geplant und zur Ausführung gekommen ist . Wenn ich
heute zu Ihnen spreche, dann geschieht es aber besonders aus
jwei Gründen:

1. damit Sie meine Stimme hören und wisse«, daß ich selbst
Unverletzt und gesund bin;

r . damit Sie aber auch das Nähere erfahren über ein Ver¬
brechen , das in der deutschen Geschichte seinesgleichen sucht.

Eine ganz kleine Clique ehrgeiziger , gewissenloser und zu¬
gleich verbrecherischer , dummer Offiziere hat ein Komplott go¬
schmiedet , um mich zu beseitigen «nd zugleich mit mir den Stab
der deutschen Wehrmachtfiihrnng auszurotten.

Die Bombe , die von dem Oberst Graf von Staussenberg
gelegt wurde , krepierte zwei Meter an meiner rechten Seite . Sie
bat eine Reihe mir teurer Mitarbeiter sehr schwer verletzt, einer
sist gestorben. Ich selbst bin völlig unverletzt bis aus ganz kleine
Hautabschürfungen , Prellungen oder Verbrennungen . Ich fasse
das als eine Bestätigung des Auftrages der Vorsehung auf , mein
Lebensziel weiter zu verfolgen , so wie ich es bisher getan habe.
Wenn ich darf es vor der ganzen Natron feierlich gestehen , daß
ach seit dem Tage, an dein ich in die Wilhelmstraße einzog, nur
'einen einzigen Gedanken harte , nach bestem Wissen und Ge¬
wisse» meine Pflicht zu erfüllen , und daß ich , seit mir klar
wnrde, dag der Krieg ein unausbleiblicher war und nicht mehr
ausgeschsben werden konnte, cigemlich nur Sorge und Arbeit
kannte und in zahllosen Tagen und durchwachten Nächten nnr
für mein Volk lebte.

Es hat sich in einer Stunde , in der die deutschen Armeen in
schwerstem Ringen stehen , ähnlich wie in Italien , nun auch in
Deutschlandeine ganz kleine G r uppe gesunden, die nun
glaubte, wie im Jahre 1918 den Dolchstoß in den Rücken führen
zu können . Sie hat sich diesmal aber schwer getäuscht.

Die Behauptung dieser Usurpatoren , daß ich nicht mzhr lebe«
wird jetzt in diesem Augenblick widerlegt , da ich zn euch« meine
leben Volksgenossen, spreche. Der Kreis , den diese Usurpatoren
darstellen , ist ein denkbar kleiner. Er hat mit der deutschen Wehr¬
macht und vor allem auch mit dem deutschen Heer
nichts zu tu « . Es ist »in ganz kleiner Klüngel verbrecherischer
Elemente, die jetzt unbarmherzig ausgerottet werden.

Ich befehle daher in diesem Augenblick:
1. daß keine Dienststelle irgendeinen Befehl entgegenzunehmet

Hat von einer Dienststelle, die sich diese Usurpatoren anmasten:
2. daß keine Militürstells , kein Führer einer Truppe , kein

Soldat irgend einem Befehl dieser Usurpatoren zu gehorchen
Hat, daß im Gegenteil jeder verpflichtet ist , den Uebermittlrrl
oder den Geber eines solchen Befehls entweder sofort zu ver¬
haften oder bei Widerstand augenblicklich nieMrzumachen.

Ich habe, um endgültig Ordnung zu schaffen , zum Befehlshaber
des Heimatheeres den Reichsminister Himmler ernannt . Ich
habe in den Generalstab Generaloberst Euderian berufen , um
den durch Krankheit zur Zeit ausgefallenen Eeneralstabsches zu
ersetzen, «nd einen zweiten bewährten Führer der Ostfront M
seinem Gehilfen bestimmt.

In allen anderen Dienststellen des Reiches ändert sich nichts,
bin der llekergengung , daß wie mit dem Austreten dieser

ganz kleinen Verräter - und Verschwörerclique nun endlich aber
auch im Rucken der Heimat die Atmosphäre schassen, die die
Kämpfer an der Front brauchen, denn es ist unmöglich, daß
vor» Hunderttausend« und Millionen braver Männer ihr Letztes
hergcben, während z» Hause sin ganz kleiner Klüngel ebr-
Miziger, erbärmlicher Kreaturen diese Haltung dauernd z« hrn-
tertreiben versucht . Diesmal wird Nun so abgerechnet, wie wir
das als Nationalsozialisten gewohnt' sind.

Ich bin überzeugt, daß jeder anständige Offizier, jeder tapfere
Eoldat in dieser Stunde das begreifen wird.

Welches SchiOrl Deutschland getroffen hätte « weryr der An¬
schlag heute gelungen seih würde , das vermögen die wenigsten
I>ch vielleicht auszudeuken., Jch^ selber danke, der Vorsehung -und
keinem Schöpfer nicht deshalb - haß er mich erhalten hat — mein

ist nur Sarge und ist nur Arbeit für mein Bqtt —, son-
Ar« fch danke ihm nur deshalb , dich er. m r̂/die Möglichkeit <mb«

borgen weiter tragen zu dürfen -nW in msiner Arbeit
weiter fahrznfohrrn , so gut ich das vor memeur GewissÄr vßrant-
worten kann.

Es hat jeder Deutsch «, ganz , gleich , wem er sei« maq. di«
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Pflicht , diese» Elementen rücksichtslos entgegenzutreten , sie ent¬
weder sofort zu verhaften oder, wenn sie irgendwie Widerstand
keiften sollten, ohne weiteres niederzumachen. Die Befehle an
sämtliche Truppen find ergangen . Sie werden blind ausgeführt
entsprechend dem Gehorsam« den das deutsche Heer kennt.

Ich darf besonders Sie , meine alten Kampfgefährten , noch
einmal freudig begrüßen , daß es mir wieder vergönnt war , einem
Schicksal zu entgehe», das nicht für mich Schreckliches in sich
barg , sondern das den Schrecken für das deutsche Volk gebracht
hätte.

Ich ersehe daraus auch «inen Fingerzeig der Vorsehung, daß
ich mein Werk weiter fortfüheen muß und daher weiter sort-
vibren werde.

^ Der Reichsmarschall an die LnfLwaffe
^ DNB Ans dem Führerhauptqnartier , 21. Juli . Der Rcichs-
marschall richtete folgende Ansprache an die Luftwaffe:

. Kameraden der Luftwaffe!
Eineunvorstellbarer , gemeiner Mordanschlag wurde am Don¬

nerstag von einem Obersten . Graf Staussenberg im Auftrag
einer erbärmlichen Clique von ehemaligen Gene¬
kalen, die wegen ihrer ebenso feigen wie schlechten Führung
tzavongejagt werden mutzten, gegen unseren Führer durchgesührt.
Der Führer wurde durch die allmächtige Vorsehung wie durch
piir Wunder gerettet.

Die Verbrecher versuchen jetzt, als Usurpatoren durch falsche
Befehle Verwirrung in die Truppen zu bringen . Ich befehle
daher : Im Reich führt in meinem Auftrag Generaloberst
Stumpf als Oberbefehlshaber der Luftflotte
Reich alle Verbände der Luftwaffe innerhalb des Reichs-
Gebietes. Nur meinen und . feinen Befehlen ist Folge zu leisten.

Der Reichsführer / / Himmler ist von allen Dienststellen
der Luftwaffe auf Anforderung tatkräftig M unterstützen. Kurier¬
flüge , gleichgültig mit welchen Maschinen; dürfen nur mit ms' <
ner Erlaubnis oder seiner Erlaubnis durMeführt werden.

Offiziere und Soldaten , gleich welchen Ranges , ebenso Zivil¬
personen , die für dies« Verbrecher auftreten und sich euch nähern,
um euch für ihr^ erbärmliches Vorhaben zu überreden , sind sofort
festzunehmen und zu erschießen.

Wo ihr felbst zur Ausrottung dieser Verräter - eingesetzt werdet,

- .oen isrMvfl
voerst Gras von Staus; e n ü e rg . Zu Zwischenfällen ist

'es
nirgends gekommen. Die übrigen durch ihr Verhalten an dem
zerbrechen Schuldigen werden zur Verantwortung gezogen

habt ihr rücksichtslos durchzugreifen. Das find dieselben Jämmer¬
linge , die die Front zu verraten und zu sabotieren versuchte « .

Offiziere , die sich an diesem Verbrechen beteiligten , stellen sich
außerhalb ihres Volkes, außerhalb der Wehrmacht, außerhalb
jeder soldatischen Ehre , außerhalb von Eid ud Treue . Ihre Ver¬
nichtung wird uns neue Kraft geben. Entgegen diesem Verrat
setzt die Luftwaffe ihre verschworene Treue und heiße Liebe zum
Führer und ihren rückhaltlosen Einsatz für den Sieg.

Es lebe unser Führer , den der allmächtige Gott heute so sicht¬
bar segnete!
Großadmiral Dönitz an die Kriegsmarine
DNB Führerhauptquartier , 21. Juli . Der Oberbefehlshaber!

der Kriegsmarine , Großadmiral T) ö.n i tz, richtete folgende An¬
sprache an die Männer der Kriegsmarine:

Männer der Kriegsmarine!
Heiliger Zorn und maßlose Wut ersüllt uns über den ver¬

brecherischen Anschlag , der unserem geliebten Fülzrckr das Lebest
kosten sollte. Die Vorsehung hat es anders gewollt — sie hat
den Führer beschirmt uckd beschützt und damit unser -deutsches
Vaterland in seinem Schicksalskampf nicht verlasse».

' Eine wahnsinnige , kleine Generalsclique, die mit
unserem tapferen Heere nichts gemein hat , hat in feiger Treu¬
losigkeit diesen Mord angezettelt , gemeinsten Verrat , an' dem
Führer und dem deutschen Volke begehend. Denn diese Schurken
find nur die Handlanger unserer Feinde , denen sie in charakter¬
loser, feiger und falscher Klugheit dienen . In Wirklichkeit' ist
,ihre Dummheit grenzenlos . Sie glauben , durch dse 3Aseiti.qu.ng
unseres Führers uns von ünserem harten ; aber unabänderlichen
lSchicksalskampf befreien - zu können und sehen in ihrer verblen¬
deten , angstvollen Borniertheit nicht, daß sie durch ihre ver¬
brecherische Tat uns in entsetzliches Chaos , führen und uns wehr¬
los unseren Feinden ausliefern würden . Ausrottung ' uusereck
Kolkes , Versklavung unserer Männer , Hunger un.d namenloses
'Elend würden die FM ^ Iein . Eine unsagbare 'MgKckszsit würde!
!«nser Volk viel grausamer und schwerer , äks
nnch die härteste Zeiksein kann, die «ns unser jetziger Kampf
zü bringen vermag.

Wir werden diesen Verrätern das Handwerk - lege« . Die-
Kriegsmarine steht, getreu Mein Eid , in bewahrter Treue ,zum
Führer , bedingungslos in ihrer Einsatz- und 'Kamstseöbsreit-

ewtgegen, um jede Irreführung durch gefäftchte Weisungen ' un¬
möglich zu- machen . Sie wird rücksichtslos jeden vernichten, der
fichaks Verräter entpuppt.

Es lebe unser Rubrer Adokk klitkeri

Treuekundgebungen i« Städten «nd Dörfern
DNB Berlin , 21. Juli . Die Nachricht vom Mordanfchlag aus

den Führer und von seiner glücklichen Bewahrung hat ihren
Weg in die Städte und Dörfer des Reiches, zu Front und
Heimat in erregender Eile genommen und das ganze Volk in
einer beispiellos spürbaren Tiefe bewegt . Die wenig »« Sätze der
ersten amtlichen Meldung vermochten trotz ihrer sachlichen Ab¬
fassung ein Millionenvolk i» Wallung zu bringen , und als der
Führer,um 1 Uhr nachts über -den Mundfunk zum deutschen
Volk sprach, schlug ihm das Hem der ganzen Nation entgegen.
Auf den Straßen und - in best Betrieben ; in den Heimstätten
aller deutschen Familien und überall dort , wo deutsche Menschen
Zusammenkommen, äußert sich ein heißes Glück- und Dankgefühl
Wer das Mißlingen her ruchlosert Tat . Die Bevölkerung der
Neichshauplstadt und aller Gäue Großdeutschlands wurde durch
das Geschehen dieser Stunden aufs stärkste berührt.

Die Männer und Flauem , die in den frühen Morgenstunden
zur Arbeit gingen , drängten ' zu. der» Zeitungsverkaufsständen
oder sammelten sich an den Rundfunkapparatön . Als wenig spä¬
ter Extrablätter mit der Rede .des Führers herauskamen , eilte
unautzgespröchsn oder lauttündend die beglückende Gewißheit
Lurch die "

Straßen : „st ns « r Führer lebt !" In den, Städten
und Dörfern sammelten sich auf Plätzen oder an den Arbeits¬
stätten , wie aus den zur Stunde in itzi-mer größerer Zahl ein¬
gehenden Berichten hervorgeht , die Bevölkerung zu Dan/es - und
TreuekurldgeburMn . Die - Zeitungen aböi bringen die Gefühls
dös ganzen - Kolkes zum Ausdruck, wänn sie als Folge ^dieses
ungeheuerlichen MordanMages a«f unseren ' Führer oie Ent-
schlossenheit und Trtzue,,anit -derMs nunkgehr alle Dgütschen noch
enger üm d.on FüchM Muren , mit Leidenschaft betonen.

„Es lebe der Führer !* steht in wuchtigen Buchstabok über dem
„Völkischen Beobachter " . -Unter der Uebdrschrift Mach
härter " schreibt Alfred Rosenberg: „Der 20. Jüli 1344 -wird
durch alle Städte , alle Dörfer und alle Rüstungswerke . gehen.
Das Schicksal hat den Führer beschirmt. Er wird die deutsche
Nation durch die Feuer der Gegenwart

"
hindurchWr -on ins jene

Zukunft , die das deutsche Volk mit Hecht , beaÜWru ^ en Lars,
sur die es hart kämpft und deren es durch große Opfer würdig
geworden ist ." An anderer Stelle heißt ' es' im '

„V . B -.
"

.:
'

Zeitpunkt des Anschlages spricht eindeutig für die- Art seiner
Hintermänner . Vorgestern , am Dienstag , hat der GöuAahqAsttzttst
gegen die Festung Europa mit dem,' Beginn der FeldMachk ist
der Normandie seine volle Breite erreicht. -Tfn Westen Men dt«
Jnvasionstruppen zum Durchbruch an , im Hton sticht ,Mr ' Bol¬
schewismus vor den Toren Eurostäs , im <Nd,sn dringen Ä«
^ char ^ r 'des Generals Alexander gegen den ApeHÄtHwaL / übxr
dem Reichsgebiet hat die Bomberoffenfive einen wecke « Höh»
punkb. erreicht. In diesetn Augenblick erfolgt der Anschlag gegen
Adolf -

"
Hitler selbst . Gr stellt nichts anderes dar als diê amstf»

eröfsüung auf der ^ fünften Front — auf Kopf- und Herz den
deukfchen -Krkegsleitu

'
ikg.

"
Die „D e u t s che All l g.«.m e i n e » MH? ftellt. fest,: „Hetz

Feind hat einen neuen "Mrsilch -gemacht , äcks - iLm Wege ^d« !
Verbrechens seiner KriegfWruug eine rwne WckNdung -zu gebcht:
Dieses Mittel ' patzt schlechlstzu der propagan -MrschM BehaM-
tung des Feindes , er Hab« DeutschMiS praktisch schon GÄMr-
DiS-ckmug- kn sqlchem Augenblick dasoeutsche Volk besÄlÄKS
kÄnen ." - <

vis ks»s sn «isn krönten
MW MtzkiN' 21 . Juli . Trotz schwerer ^ Verluste hat de^ am

Aie-nstag Ws dem öMi - che'n- Orne - Ufer begonnene AMriss
der' 2 . britischen A^mce in keiner Weise die vom Gegner in -ihn
gesetzten Hoffnungen erfüllt . Nur während der ersten vier Stün¬
den konnten die feindlichen, Panzer in dem von Granaten un^
Bomben umgcpflügteichEelände in -ständigem Kampf mit Wider¬
standsinseln und Stützpunkten Vordringen . Dann lagen sie bereits
km F-ene -r eigener zum Gegenangriff - angcktretener Panzer fest.
Iknter dem Schutz schwersten ANilldriefeners ve-r'mschte 'die in
d^r Einbruchsschleu.se nachdrängende Infanterie zwar nöch, zu
den liegengcbliebenen- Pan,crspitzen anfzulchließen und im Läuft
des» Mittwoch den Frontvor -spkuna m sichern , doch war damit
die Kraft der brittfchen Divisionen rm -wesentlichen verömuchtj

Die Enttäuschung des Gegners über den Verkauf
des - Großangriffs spiegelt sich deutlich in seinen eiaenen Mel¬

dungen «Hder . „Ls ' handelt stch- Kei den jetzigen KÜHtMeis nicht
uiw) einen Durchbruch", gestasid ein Lonöoner i^ Märüchoe
Spreckstr eück der noch am-' Dieustag abenck seinen Hörern ptzan-

TftO.rüchtastische Äküsßlicke eröffnet hatte . „Nach dem ersten
änderte sich unvermeidlicherweise der Charäkts « dD > TchckgchA
Djese Entwicklung mar das Ergebnis unserer -ÄeMnackMifft Mo

verbissenen Widerstandes unserer PanMgrenfsdiM . Eine
Die

weiter« britische Meldung sagt dazu: . Die Dentzche« verwandel-
ten jedes Dorf - in eine Festung . Heuhaufen , die Palgrauaten
fpMkkn, Hecken, die ME .--Kugeln sprü^ n , und Schleusen, die
8,A-Zentimeter -G .ranaten verschießen , sind nur mit Blut zü neh¬
mende Hindernisse.

Das ge 'wonnene Gelände, von dem de-r Gegner gehest
hatte , daß -es zur Entfaltung von Panzerverbänden günckig wäre,
hat ihm . eine weitere Enttäuschung gebracht. Es ist
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alles als vorteilhaft für Panzer , erklärt man jetzt in
London . Die Deutschen haben es mit einer großen Anzahl
Panzerbrechenden Waffen gespickt . Das offene Land ist hügelig,
mit Wäldern duMsetzt und v«n Kanälen und Bewässerungs¬
gräben hurclchogen. Nack allen diesen Entschuldigungen , aus
Lenen immer wieder der Respekt vor unseren tapferen Soldaten
cherausklingt. versuchte ein britischer Korrespondent damit zu
trösten , .dag die Truppen General Dempseys nunmehr wenigstens
bessere Verbindungslinien besäßen. Mit anderen Worten , der
Feind gibt ftkbst zu , dag der mit dem Verlust von über 206
Panzern und dem Blut tausender Briten und Kanadier er¬
kaufte Geländegewinn nur ' sehr geringen Wert besitzt.

Vor altem hat der Angriff dem Gegner wieder nicht die um
jeden Preis erstrebte Vewegungssreiheit verschafft. Cr verlegte
deshalb ' im Laufe des Donnerstag seine bisher nördlich von
Cyen stehenden starken Kräfte in den Raum südwestlich des
Waldes von Bavent . Diese sollen einen neuen Stotz nach Süden
versuchen . Ihre Bereitstellung wird jedoch fortgesetzt durch unsere
Luftwaffe und Feuerüberfälle unserer Artillerie gestört.

Auch im Einbruchsraum selbst gruppiert der Feind seine
schwer mitgenommenen Kräfte um . Er führte deshalb ant Don¬
nerstag nur einige örtlich begrenzte Vorstöße, bei denen er
allerdings auch stärkere Infanterie - und Panzerkräfte einsetzte,
Hierbei mutzte er südwestlichTroarn und .in dem von Schluch¬
ten durchzogenenHügelgelände bei St . Andre sur Ödon empfind¬
liche Verluste hinnehmen, ohne mehr als geringfügige Vorteil,
erzielen zu können . Weitere hohe Ausfälle hätten die Briten
südwestlich Caen bei erfolglosen Angriffen auf der Linie Bougy-
Holtot . Unser breiter , nach Norden vorspriggander Frontbogen
zwischen den Höhen bei Bougy und Caumpnt blieb voll er¬
halte ». ,

2m Bereich der 1 . nbrd amerikanischen Armee war
die Gefechtstütigkeit ebenfalls gering . Die Verluste des Feindes
im Abschnitt von St . Lo, Mischen Vire und Taute sowie an der
Straße Carentan —Periers sind offenbar noch schwerer gewesen
-als bisher .angenommen. Nur hierin kann der Grund dafür
liegen , datz die Nordamerikaner lediglich an drei Stellen ältlich
angriffen . Unsere Truppen wiesen die Vorstöße unter Zer¬
schlagung feindlicher Angrisfsgruppen ab.

Scharfer Wind und schlechte Sicht behinderten den Einsatz
See - und Luftstreitkräfte . Bei bewaffneter Aüfklärung im Zee-
gebiet westlich Brest griffen Kampfflugzeuge einen anglo -amcri-
kanischen Kriogsschiffverband an . Nach bisherigen Meldungen
wurde ein feindlicher Zerstörer versenkt und zw cf weitere schwer
beschädigt.

2m Gegensatz zur 2nvafionsfront , wo der Druck des Feindes
vorübergehend nachlietz, gingen die schweren Kämpfe an der
Ostfront mit unverminderter Heftigkeit weiter .

' 2m Raum
von Lemberg stieß der Feind mit starken 2nftmterie - und
Panzerkräften südöstlich und nördlich der Stadt weiter vor . 2n
den hin- und herwögenden Kämpfen hatte er hohe Verluste.
Westlich Lemberg vernichteten unsere Truppen innerhalb we¬
niger Stunden 34 sowjetische Panzer und im Nachbarabschnitt
brachte eine Panzer -Erenadier -Division ihren 101. feindlichen
Panzer innerhalb einer Woche zur Strecke . Die "

Versuche der
Bolschewisten , den oberen Bug zu überschreiten, stieße« auf
heftige Abwehr . Die Sowjets wurden im Gegenstoß zurückge-worftn . An einigen Stellen sind die erbitterten Kämpfe noch' i Gange.

nördlich B r e ft - Litowsk standen dagegen Verbände des
es und der Waffen-U ihrerseits in erfolgreiche« Angriffen.

E.
'Knitten feindliche Kräfte von ihren Verbindungen ab und

o chteten sie . Eine weitere feindliche Gruppe wurde einge-
sch n und auf engem Raum zusammengedrängt . Oestlich
Bi ystok wogten die Kämpfe den ganze« Tag über hin und
her , ; es unseren 2ägern und Grenadiere « gelang , feindlicheEint he in Gegenstößen aufzufangen . Nordwestlich Erodno
mach - mHere Gegenangriffe ebenfalls weitere Fortschritte.
.Es ge g unseren Truppen , durch Flankenstöße vorgeprellte
ßeindlä Kräfte zu isolieren . Die Kämpfe .sind hier noch ln
vollem - -nge.

An de . Straße Kauen - Dünaburg scheiterten im west-
Dchen Al nitt bolschewistische Angriffe unter hohen Verlusten

den f. nd . Weiter östlich, wo die Sowjets tagelang nach
rden mg -rissen hatten , änderten sie ihre Stoßrichtung und

xrudtcn st . . Düriab'
urg zu , ohne aber zunächst weiter vor¬

ringen zu . neu.
Zwischen na und Peipussee scheiterten weitere -.kn¬
iffe des scha . i nachdrängenden Feindes an unseren verkürzten
auptkampslin n . Auch hier schossen unsere Truppen zahlreiche
ruzer ab. D >. unter Führung von Generalleutnant Mayer

339. 2 >. rterie -Djviston, die am 18. 2uli zum zweiten-

« mskllucmZscnvrr v oral
sll . Fortsetzung)

E? war spät für eine : - Teebesuch geworden. Framm bereitete
sich zum Abschied vor. T Araber , der über seinen Abend schon
verfugt haben mochte , hici ihn heute nicht, betonte aber oft und
herzlich , daß Framm und . vgt wieder kommen muffe . Er solle
auch Audas Freunde kenn - :rnen , daß sie seine Liebe zu Ara¬
bien sähen, und er solle vo Deutschland erzählen , das man mit
dem Einzug . Englands in P . Irina so wenig kannte.

„'Ach , sieh da"
, unterbrach l seine Rede und klatschte in die

Hände . „Mufaddhi soll kommm . '
, befahl er dem Diener , derer-

jchienen war , nach seinen Befc . n zu fragen.
Ein alter , leicht gebückter A ber erschien aus dem Nebenge¬bäude . Er trug den Baumwoll - rnus der Diener , aber gut ge¬schnitten und sauber gesäumt. Vc aulich redete sein Herr rhn an:

„Sieh lner . Mufaddhi . Allah hat: s einen Gast gesandt , er ist ein
Deutscher!" ' - '

Las Antlitz des Alten erhellte stä . ,Dn bist ein Deutscher, oHerr ! b eit iryne dich und dein ganzes Volk ! " M ' küßte Frammverebrnz - svoll Lie Hand.
«Aü' hrr kennst du denn die Deutschen ?" fragte dieser betroffen.

chll ich sie Nichtkennen ! 2ch sc. )kernt ! 2L, habe dem Sultan gedient un. .den Sultan gekämpft " Er sagte das unbefangen , sein Übergänr «r arssuchen Sprache war kein Absc-tk. sondern eine Heimrehmr Nunon gewesen. ,.2hr habt den Kci . z nicht verloren "
, spracder unt bewegter Stimme weiter . ,.2hr habt an Achtung i:de : Welt gewonnen. Bis in das letzte Beduinenzelt rühmmar . euch als das tapferste Volk der Erde . Wo hat man das qcHort, sei- Gott die Welt geschaffen hat , dchtz alle Völker der Erdgegen er» einziges viel kleineres Volk losge- oaen sind und es dm

Nicht b - Mich , . . konnten. Wenn ihr nur wieder einig würdetAllah wurde ei . w eder an die Spitze der Völker stellen '"

»V t- lbrre Utk vrit k : :rrerr . ^ZN Vebien, Portugal Uiid ans Korsika hatten ihn u cfehens klei,
und Tavernenwirte angesprochen, die v . . Grabenkri,

Schmedes„B.-1"-Feuee auf dem Grotzraum vo« London
84 viermotorige Bomber bei Einflüge « ins Reich abgeschosieu

DRV Aus dem Führerhauptquartier , 17. 2uli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Südöstlich und südlich Caen fetzte dar Feind feine Angriffe

mit stärkeren Infanterie - und Panzerkräften fort , ohne daß er
wesentlichen Eeländegewinn erzielen konnte. Auch im Raum
nordwestlich S t . L o zerschlugen unsere Truppen alle feindlichen
Angrifssgruppen . Bei den Kämpfen am 18. und 18. Juli wur¬
den in der Normandie 288 seindkiche Panzer abgeschoffen.

Kampfflugzeuge versenkte« im Seegebiet westlich Brest einen
feindlichen Zerstörer und beschädigten zwei weitere schwer.

Bei Sönberungsunternehmen im französischem Raum wurden
wiederum 285 Terroristen im Kampf niedergemacht.

Schweres „B -1" -Vergeltungsfener liegt weiterhin auf dem
Großranm von London.

In Italien fanden gestern größere Kampfhandlungen nur
im adrmtischen KLstenabschnitt statt , wo der Feind geringfügig
Bode« gewinnen konnte. An der übrigen Front führte der Geg¬
ner an vielen Stellen örtliche Angriffe , die erfolglos blieben.

Me 18. ^/ -Panzergrenadierdivision „Reichsführer U " hat sich
unter Führung des ^ -Gruppenführers und Generalleutnants
der Waffev-A Simon Lei den schweren Kämpfen an der ligu-
.rischen Küste durch besondere Standhaftigkeit und Tapferkeit
ausgezeichnet.

Torpedoboote beschädigten im Golf von Genua zwei britische
Schnellboote.

Im Oste « dauern die Kämpfe im Raum von .Le mb erg
und am oberen Vng mit unverminderter Heftigkeit an.
Unsere Divisionen leisteten den Sowjets weiterhin zähen Wider¬
stand und fügten ihnen hohe Verluste zu . Allein ein: Panzrr-
grcuaLierdivision schoß dort in den letzten Tagen 1V1 feindliche
Panzer ab.

Nördlich Brest - Litows! warfen Truppen des Heeres und
der Waffen -^ die Bolschewisten im Gegenangriff zurück. Meh-

-rere Angriffsspitze« des Feindes wurtzey eiügetzh-chfftn und ver-

» ccyrer . vestucy Btaiystok vrach oer megner t» unsere >»rci-
kungen ein . Erbitterte Kämpfe find hier im Gange . Nordwest¬
lich Grodno wurden sowjetische Kampfgruppen im Gegen¬
angriff geworfen . j

An der Straße Kaue n—D ü « aburg sowie zwischen Düna¬
burg und Peipussee griffen die Bolschewisten mit starker Panzxr-
imd Schlachtfliegerunterstützung an zahlreichen Stellen an . Ei,
wurde» unter Abschuß einer großen Anzahl vo» Panzern ab-
gewiesen oder ausgesangen.

Im Nordabschnitt habe» sich die schlesische 255 . Infanterie¬
division unter Führung von Generalleutnant Melzer und das
Grenadier -Regiment 32 unter Oberst von Werder durch beson¬
der Tapferkeit ausgezeichnet.

Tchlachtfliegergeschwader versprengten sowjetische Panzerver¬
bände und Nachschubkolonnen. 58 feindliche Panzer «nd Lin
580 Fahrzeuge wurden vernichtet. In Luftkämpfen verlor du
Feind 55 Flugzeuge.

Wachsahrzeuge der Kriegsmarine schaffen über dem Finnische»
Meerbusen fünf sowjetische Bomber ab.

Starke deutsche Kampsslicgeroerbande führten auch in der
vergangenen Nacht schwere Angriffe gegen die Nachschubbahnhös«
Minsk und Molodeczno.

Nordamcrilanische Bomberverbände griffen von Süden und
Westen Orte in West-, Siidwest- und Mitteldeutschland an. Be¬
sonders in,Friedrichshafen , Wetzlar und Leipzig
entstanden Schäden und Personenvcrluste . Durch Luftvertdldi-
gungskräfte wurden 47 feindliche Flugzeuge , darunter 45 vier¬
motorige Bomber , abgeschossen.

In der Nacht griff ein britischer Verband Orte im rhei.
n i sch - w e st f ä l i s ch e n Gebiet an . Störskugzeugx warfen
außerdem Bomben auf das Stadtgebiet von Hamburg. 39 vier,
mötorige Bomber wurden dabei zum Absturz gebracht.

Schnelle deutsche Kampfflugzeuge grissen Ziele in Südosteng¬
land an.

Erste europäische Preffestiunne«
Wir danke« der Vvrsehrmg , daß Adolf Hitler Earopa erhalte« blieb

DRV Berlin , 21. 2uli . Die - gleiche tiefe Ergriffenheit , die das
deutsche Volk bei der Nachricht von ' dem ruchlosen Anschlag ans
den Führer anpackte , und zugleich dieselbe Freude und Dank¬
barkeit über seine glückhafte Errettung spricht auch aus den aus
den verbündeten und befreundeten Ländern Europas bisher be¬
reits eingetroffenen Meldungen.

Italien : 2n politischen Kreisen Oberitaliens hat die Meldung
über den ungeheuerlichen Verrat einer ganz kleinen Verbrechsr-
clique in einer der härtesten Stunden der deutschen Geschichte an

mal im Wehrmachtbericht erwähnt wt .rde, wies dort innerhalb !
von vier Tagen 32 Angriffe ab , von denen zehn in Regiments¬
und 20 in Vataillonsstärke mit starker Artillerie - und- Schlacht-
fliegerunterstützung geführt wurden . Die Division behauptete
trotz Flankenbedrohung ihre Stellungen.

Die Luftwaffe vernichtete 58 Panzer und über 500 beladene
Fahrzeuge , zerstörte zwei wichtige Brücken und schoß fünf feind¬
liche Flugzeuge in Luftkämpfen ab . 2n der Nacht bombardierten
unsere Kampfgeschwader wichtige Verkehrsknotenpunkt der
Sowjets , vor allem die Bahnhöfe von Minsk und- Molodeczno.

-An der italienischen Front wirkten sich die schweren
Verluste des Feindes an den Vortagen aus . Nur im adriatischen
Küstengebiet hielten die Briten ihren Druck voll aufrecht. Sie
verstärkten sich an zwei kleinen Uebersetzstellen am Esino und
-stießen mit ' Unterstützung zahlreicher Panzer und Bomber gegen
die Höhenstellungen nördlich des Flusses vor . An den Berg-
Hängen sind schwere Kämpfe mit dem vorged.rungenen Feind im
Gange . Die übrigen Angriffe in Mittelilalien waren spürbar
schwackjer als an den Vortagen . 2m Tibertal scheiterten beider¬
seits Citta di Castello örtliche feindliche Vorstöße. Von Arezzy,
Montevarchi und Poggibonsi aus suchte sich der Gegner aus d-ev
Straßen nach Flsrenz vorzuschiebsn. Seine drei Stoßgruppen
wurden bei Borgo, südlich San Giovanni und bei Tavernelle
blutig abgeschlagen. An der ligurischen Küste griffen die
Nordomerikaner unsere neue Stellung am Kanal nördlich von
Liuo: no an . Auch diese Vorstöße scheiterten unter erheblichen
Perft sten für den Feind-.

der Person des Führers ungeheuren Eindruck gemacht . Erinnert
man sicki in dem faschistischen 2talien doch , daß es hier ähn¬
lichen Kräften gelungen war , das Land und das ganze Volk
in ein Unglück zu stürzen, wie es dies im Laufe einer wechsel-
vollen Geschichte wohl noch nie erlebt hat . Um so freudigeren
Herzens begrüßen daher alle aufbauenden Elemente des faschi¬
stischen 2taliens , die sich heute um den Duce scharen , den glück¬
lichen Ausgang dieses Attentates . Gleichzeitig erkennt man in
den vom Führer selbst in seiner Nundfunkansprache bekannt-
gegebenen scharfen Maßnahmen gegen alle Versuche der Ver¬
räterclique die ungeheuren Kraftreserven , die es dem national¬
sozialistischen Deutschen Reich ermöglichen, mit solchen Erschei¬
nungen fertig zu werden.

Finnland : Das ruchlose Attentat gegen den Führer findet in
der finnischen Presse stärksten Widerhall . Alle Blätter veröffent¬
lichen an erster Stelle die Sondermeldung , dazu ein Bild des
Führers und weitere Bilder von einer Reihe der Verwundeten.
2n den Schlagzeilen wird unterstrichen : „Attentatsversuch gegen
Adolf Hifler mißlungen "

. „Der Führer erlitt nur geringe Brand¬
wunden"

. Die Blätter stellen mit Genugtuung fest , daß die ruch¬
lose Verschwörung nach dem mißlungenen Ätteniat znsammen-
gebrochen ist.

Norwegen : Die Nachricht vom Anschlag auf den Führer ver¬
breitete sich wie ein Lauffeuer durch die norwegische Haupt¬
stadt. Sie wurde durchweg mit Gefühlen des Abscheus aus¬
genommen. Bemerkenswert sind die vielen telephonischen An¬
rufe bei führenden deutschen Persönlichkeiten , in denen Nor¬
weger aus allen Kreisen der Bevölkerung ihre Freude und
Genugtuung über das Mißlingen des Anschlages spontan äußer¬
ten . 2n denkbar größter Aufmachung veröffentlichen die Osloer
Zeitungen die Meldungen über den Anschlag, sowie den Wort¬
laut der mitternächtlichen Rundfunkansprachen . Die Vauern-
zeitung „Nationen " schreibt , das Schicksal habe Adolf Hitler
und sei« Werk erneut beschützt und gesegnet. Die Norweger, dis
in der Person des Führers das beste Bollwerk gegen die bolsche¬
wistische Gefahr sehen , seien voller Dankbarkeit darüber erfüllt,
daß der Führer erhalten blieb ..

oder aus der Gefangenschaft die Deutschen kannten . Längst hatte
sich Framm daran gewöhnt, statt des anfänglichen Mißtrauensbei sal .hen Gesprächen ehrliche Freude zu zeigen. Es war nie eine
alte Gehässigkeit gewesen , was aus den Männern sprach , sondern
immer Ächtung vor Deutschland und dem deutschen Heer und oftdie ehrliche Freude einen Deutschen wiederzusehen. Aber so un¬
erwartet Und überzeugend hatte ihm noch keiner von seiner Heimat
gesprochen wie dieser alte Araber.

Tie : aufgcrührt von diesem Besuch nahm Framm Abschied . Auda
ließ sich

' - nicht nehmen, seinen East im Wagen nach Jaffa,bringen
zu lallen . Der arabische Ehauffeur fuhr ini dritten Gang an und
steuerte in robustem Tempo durch die engen Gassen/Allenfalls,d«ch er säumigen Fußgängern ein Helles „Ooo ! !" zurirs . Auda el
Dheilaus Wagen schien den Braunen bekannt zu sein . Da war
keiner, der schimpfte oder mit Marren seine » Esel zur Seite
drängte . .Framm hatte das Gefühl , als dürfte er als Europäer
sich keinesfalls so draufgängerisch am Stsuer gebärden.

2u : frischen Fahrwind durch die Hügel , die grünen Felder und
Gärten getragen , lehnte sich Framm genießerisch in die Polster.Er mußte sich ein Tuch vor den Mund halten , wie es hier üblichwer , denn den braunen Fahrer kümmerte weder Wind noch Staub

Aber es war ein lohnender Nachmittag gewesen. Ein interessan¬ter Mensch , diese .! Auda , und ergreifend die Freude des alten
Mufad ihi . Es war doch schön , Deutscher, zu sein und als Jonrnd-
list >.fte Welt zu bereifen . Er wollte seinen Volksgenoffen noch viel
erzählen . . . die Zeit würde kommen , da auch sie wieder offene
Grenzen finden würden.

Das ruckartige Wbremsen des Wagens weckte Framm aus foinrnGedanken. Dieser Araber fuhr Auto , wie seine Stammesgenossen
Pferde ritten , hark und ohne Einfühlung . Galopp über jedenSts »-!bÄ>en und dann ein saftiger Zügelrnck ins Maul , daß dasTier auf die Hinterhand niedergeht . . . so gehen sie auch mit deck
Fahrzeug um . Sechzig Sachen, Vollgas bis ans Ziel , dann miteinem Ruck Kupplung und Bremse durchgetreten . . Der Wagen
stand zitternd und erschrocken wie ein zusammengeriffener Berber - '
gaul . Der braune Fahrer grinste zufrieden . Schade um den schönenCadillac , dc ^ ie Fram .m.

2 « sei:-. " in . u : r angekommen.- ließ.pr sich frisches WaffLr brin¬
gen .: : : sich gleich an das Entwickeln der neuen Filme.

Eft fttunde später musterte er zufrieden den Streifen , mit
den / ahmen . Sie waren aufs best ." durchgezeichnet . Mitder te man - c Negativ die Schriftzeicheu lHe«. Auda
würde . jr .u

2n einem Büro der Mandatspolizei sprach in diesem AugenblickCaptarn Wells mit dem Sekretär des Paßbüros:

,Hallo , Shelley , wissen Sie , wo 2hr Framm heute war ?"
.Mo !"
„Bei Auda ! Das haben wir ja außerordentlich intelligent ein¬

gerichtet ! Glauben Sie immer noch, daß er 'kein Arabisch kann?
Haben Sie ihm diese Adresse auch empfohlen ? ?"

„Die Sache mit den Adressen stammt von einem 2 .S .-Agenten
in Deutschland"

, verteidigte sich Shelley mürrisch, perfekte Sache.
Wurde uns aus dem Dienstweg mitgeteilt . Für die Fehler der
Kollegen auf dem Kontinent kann ich

'
nicht einstehen.

"
„Aber 2hren Touristenführer hat er auch fortgeschickt. Dem Jun¬

gen müßte man mit anderen Mitteln beikomm'
en . 2ch wünsche ft-

denfalls , daß .man ihn künftig besser im Aüge behält ! Es darf nicht
vorkomme-n . daß so

' ein Fritz daherkvmmt und seine Nase überall
hineinsteckt , — ausgerechnet ^a , wo 's uns ««angenehm ist . Stellen
Sie das ab — suchen Sie die geeigneten Mittel , — denken Sie
ein bißchen nach , mein lieber Shelley !"

Den Abend verlebte Framm in einem größeren Kreis schwäbi¬
scher Siedler in Sarong . Die Angehörigen der alten Templer¬
kolonie bewirteten jeden Reichsdeutschen, der zu ihnen kam, auzs
gastfreundlichste. Das festliche Ereignis ihres arbeitsamen be¬
scheidenen Jahreslaufes war jedesmal der Tag , da ein deutsch^Schiff mit Touristen vor Jaffa vor Anker ging . Dgnn rüstete sich
die Kolonie zu etznem festlichen Empfong . Auch Framm wußten
sie nichts Wichtigeres zu erzählen als vom letzten Besuch der
„Monte Rosa"

, die einen Sonderzug voll Deutscher zum Besuch
der Stclft und zur Rundfahrt nach

'
Jerusalem an Land gesetzt

Leite . Framm hörte bewegt die Berschte an . Me Leute taten , als
wären sie reich beschenkt worden , d -. ne'i waren sie die Gastgeber
gewesen!

Da " « ' suchte Fromm aus dem bleich erzählen , besonders alles,
cms er aus Slrftlgärt und Schwaben Wichte, Wre hingen diese
Menschen am ihrer alten Heimat , .und wie treulich dienten sie ihrer
neuen .

'
Blühende Gärten — ein liaradies war das Ergebnis

ihrer tzi . iei l , ei« Vorbild für das ganze Land . ,
Am reichsten Vormittag legte Framm Hand bei der Montags

seines Motorrades an . Der Sandfilter war umkanstruiert/die Ma»
sch ' ne geputzt und überholt ; kein Blech klapperte mehr , Schlauch«

. und Reifen waren durchgeprüft. Zur Probe steuette Framm dl«
Maschine hinüber zur Jüdenstadt Tel Aviv und dann ein Stuck
über die Autostraße nach Jerusalem . Als er gewendet batte uns
zurückeiltes war es die Zeit , zu welcher der Zug nach Jeru >atem
abfuhr . Das brachte Framm auf einen Gedanken : jetzt, da er uw
Land fahren wollte , mußte er einen eingeborenen Bealerter ya»
ben. Er stellte die Maschine vor dem Bahnhofsgebäude ab, zog vor¬
sorglich den Zündschlüsselheraus und ging aus den Bahnsteig.

(Fortsetzung folgte .
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Ungarn : Die Nachricht von dem Attentat auf den Führer er¬

regte in Budapest größte Entrüstung und Empörung . Minister-

vräsident Sztojay suchte sofort nach Bekanntwerden der Nach¬

richt den Gesandten und Bevollmächtigten des Erotzdeutschcn

Reiches auf , um seine Glückwünsche und die des ungarischen

Belkes übet
'

das Mißlingen des Attentats auszudrücken.
Kroatien : Die ersten Nachrichten über das Attentat auf den

Führer haben hier Empörung und Abscheu in einem Ausmaß«

heroorgerufen , wie kaum je ein Ereignis zuvor . „ Wir danken

der Vorsehung , daß der Führer uns und Europa erhalten blieb"

erklärte ein führender Politiker.

Prag : „ Poledni Ilist " schreibt : „ Mit dem Attentat auf den

Führer , der unverletzt blieb , weil Genies nicht gemäß den Wüw

schen einzelner Menschlein sterben , die sich der Geschichte in der

Weg stellen wollen , wurde nichts anderes als das erzielt , das

wir alle uns dichter um die Person des Führers scharen unk

mit noch größerer Zähigkeit als bisher für seine Ideale uni

für den geistigen Fortschritt kämpfen , die er nicht nur - den

deutschen Volk , sondern auch Europa geweiht hat .
" So Haber

zahllose Tschechen den Bericht über den schändlichen Anschlac
auf den ersten Europäer ausgenommen.

Serbien : Die Meldung von dem Sprengstoffanschlag auf der

Führer wurde in Belgrad mit größter »Empörung ausgenommen

Mn gibt , der Freube Ausdruck , daß dem Führer des europäischer
Lchicksälskampfcs , Adcfff Hitler , Leben und Gesundheit erhal¬
ten blieben . Die serbische Nachrichtenagentur Rudilik schreibt:
Wir sagen Gott Dank für die Errettung nicht nur aus mensch¬

lichen Gefühlen , sondern auch deshalb , weil wir in Adolf Hitler
die Verkörperung der Idee des Kampfes für die Rettung Euro¬

pa, von den Anti - Europäern sehen .
"

SlückwvnM des <- st . - , . lier -r de « Führer
Noch grimmiger ufid verbissener für den Sieg!

Stuttgart , 21 . 2uli . Eauheller
' Neichsstauhalter Murr rich¬

tete an den Führer folgendes Telegramm:

Au den Führer , Hauptquartier.

Min Führer!
Ich bi - riefste erschüttert von dem aus Sie , mein Führer,

„Minen , elycri -chcn Anschlag unserer verfluchten Feinde,

»öd kann nur Genugtuung darüber empfinden , dag der teuf¬

lische Anschlag mißlungen »st . Ihre verlegten Mitarbeiter dür¬

fen des herzlichen Mitgefühls und des aufrichtigen Wunsches

„Llliger Genesung versichert fein.
Das verabjcheuungswürdige Berbrechen selbst wird nur dazu

beitragen , daß unser Volt noch grimmiger und verbissener für

den endgültigen Tieg arbeitet und kämpft.

Ich weiß , daß ich zugleich im Namen aller württembergifchen
'

Nationalsozialisten und Nationalsozialist «» « »- !! spreche.

Heil mein Führer!
Ihr stets ergebener Gauleiter Murr.

Griech . nland : Die Zeitung „ Elestheron Vira " schreibt : „ Mit

lebhafter Bewegung erfährt die griechische Öffentlichkeit di«

Nachricht von dem Attentat auf den großen deutschen Führer
Adolf Hitler . In dem Augenblick , in dem der große Kampf , de«
der Führer an der Spitze Deutschlands und seiner Verbündeten
für Europa führt , auf feinem Höhepunkt angelangt ist , haben
HinterMtche Feinde seinen Untergang gewollt . Große Freud«
erregte bei allen Europäern , d-aß der Führer gerettet wurde,,
und sein ferneres Wirten von den guten Wünschen aller be¬
gleitet . Der Stern des Führers und das gute Geschick Deutsch¬
lands gestatten nicht , daß das Verbrechen gelang ."

Frankreich : Die Nachricht von dem Attentat auf den Führer
>>at in politisckwn Kreisen Vichys stärksten Eindruck hervor-
zerusen . Allgemein wird hier in der Tatsache , daß der Führer
bei dem Mordanschlag unverletzt blieb , eine höhere Fügung er --
blickt . In allen Kreisen der Bevölkerung werden die Nachrichten
kber das Attentat mit größter Teilnahme verfolgt.

Ein gesu, , , - . -- - „ er
DNB Berlin , 20 . Juli . Der A -uon Wassler aus München

hat als Zivilangestellter einer Wehrmachtdienststelle gegenüber
ihm dienstlich unterstellten weiblichen Angestellten lange Zeit

hindurch defaitistische und aufreizende Reden geführt . DieVolks-

genossimren , die er mit seinem dummen , aber volksverräterischen
Geschwätz belästigte , traten ihm mehrfach entgegen . Als er trotz¬
dem mit seinen Aeußerungen fortsuhr , brachten sie die Vor --

gänge zur Anzeige . Der Volk ? - ' shof verurteilte Wasfler
.zum Tode. Das Urteil ist " ' treckt.

Aus Stadt ,und Land
Altenfteig . den 22 . Juli 1844

Heute wird verdunkelt von 22 .14 bis 5 .17 Uhr

Moucausgvng 7 .VS Uhr . Monduntergapg 22 .24 Uhr.

Zwei Lehren für Altensteig
1 . Luftschutz » -äßiges Verhalten ist auch in unserem abgeschiedenen

Echwaczwaldstädtchen notwendig . Deshalb Schluß jetzt mit allem

engstirnigen Widerstand gegen Anordnungen der Luflschutzorganc
insbefonocre während Fliegeralarm . Schluß mit dem sorglosen
Gleichmut , als ob bei uns nichts passieren könnte.

2 . Es gibt keine Etappe mehr , auch nicht tn der Heimat.
Deshalb kann sich niemand mehr der illusorischen und gefährlichen

Hoffnung hiugeben , sei er nun einheimisch oder aus Lustkriegsge-
bleten zugemaadcrt , hier in unserem abgelegenen , in ein idyllisches
Schwarzwaidtul gebettetes Städtchen , An Asyl zu haben , in dem
man aus billige Weise den Emst des Krieges ignoriert und hier
sozusagen an der Peripherie des Krieges An beschauliches und

sorgenloses Leben führen kann . Sollte es noch solche unter uns

g - geben haben , jo wurden sie durch das Testern blitzartig aus

ihrem Traum wachgerüttelt.
Der Krieg geht das ganze Volk unmittelbar an . So wie die

Exipenz jedes einzelnen Volksgenossen auf dem Spiele steht , so
muß sich auch jeder einzelne uneingeschränkt und vorbehaltlos
für den Sieg emsetzen , statt — wie noch in so manchem Falle

zu b - vbachlen ist — nach Möglichkeiten zu schielen , oie Bürde
des Krieges völlig aus andere abzuwälzen , um selbst möglichst

unbeiaflet und unaohängig zu sein.
Willst Du Anmat die Früchte des Sieges mit teilen , so setze

Dich jetzt auey tn heiliger Verantwortung vor den Bluwpsecn
unstrer Helden der Front mit Deiner ganzen Kcajt für den Steg
unserer Waffen und unserer Sache ein . SA dieser großen schick-
s uthujiti , Zeit würdig . Set Dir bewußt , daß auch Du einmal

Richeuschasr adzutegen hast , was Du tatst , als Deutschland um

jem Leven rang . Klaube unbeirrbar an den Steg . Vertraue

unserem so sichtbar g <segneten Führer . Frage Dich tägltch , wte
diene ich dem Steg , wie kann ich meine Krajt , mein Können noch
beff . r Ansitzen . Arbeite unter Ablegung

'
aller unzeitgemäßen

Schonung und Htntanstrllung jeglicher persönlichen Interessen treu
und unerumoltch sUr den Steg.

Dann wird der Sieg einmal unser sein!

An unsere Leser!

Infolge höherer Gewalt konnten wir gestern nur unsere Stadt¬

leser mit einer ZAiung verfolgen . Wir wiederholen deshalb in

unserer heut gen Ausgabe das Wichtigste des redaktionellen und

Anzeigenieils von gestern . Die Verlagslettung.

Michelangelo
Mir sehen morgen in den „ Grüner Baum ' - Lichtspielen in Alten-

steig tn einer Sonderfilmveranstaltung den Film „ Michelangelo " .
In diesen Film wvndeit das Leben und das Werk dieses ein¬

maligen M - nschen und großen Künstlers an uns vorüber . Wir

sehen die Hauptwerke des großen Künstlers . Wir stehen mitten

in den Waren des 15 . Jahrhunderts und erleben den herrlichen
Zusamnar klang der AibAt Michelangelos mit Leonardo da Btnei

in zum Teil einzigartigen Originalausnahmen . Alles tn allem ist

dieser Film für den Kunstverständigen sowie für den Laien An

wertvolles Erlebnis . ,

„ Grüner Torrn " Lichtspiele : „ Gefährlicher Frühling"
Der Zauber des Frühlings und die

'
Romantik einer uckedererwa-

chenden Liebe geben diesem stimmungsvollen Usa -Ftlm jene wohltuend
warme Atmosphäre , die den liefen Eindruck des liebenswürdigen
Lustspiels bestimmt . Aus dieser zart gewobenen Atmosphäre heraus
erwächst die psychologisch mit wunderbarer Feinheit entwickelte
Handlung , zieht die Begegnung des Prost ssors Lorenz mit dem

jungen Märchen Renale Aner anmutigen Vision gleich vorüber.
In der überzeug « den Deustellung des Professors Lorenz durch
Siegfried Breuer wird dos unbewußte Vorlasten des reffen Mannes
in jenes geheimnisvolle , ihm fremd gewordene Gebietzum eindruck¬

vollsten Eilebnis des Films . Die beiden Frauen , die das Herz
des Professors verwirren finden ihre liebenswerte Verkörperung in

Olga Tschechowa und Minni Markus . Eine prachtvolle Studie
des Klassenlehrers und „ Direx " gibt Paul Dahlke ab . Verträumte

Winkel eines süddeutschen Gebirgsstädtchcns , frühling - helle Land¬

schaften und fröhliche Gesichter fing die Kamera so plastisch An,
daß das anheimelnd liebevolle Milieu den zauberhaften Reiz dieses
schönen Frühlingsfilms noch erfreulich unterstreicht.

Bad Liebenzell . ( Kind ertrunken) Am Sonntag mittag
ertrank im

Schwimmbad
An vierjähriger Junge.

Haubersbronn , Kr . Waiblingen . ( Der erste Ernte-

Wagen .) Dieser Tage wurde in Haubersbronn der erste Ernte¬

wagen mit Wintergerste eingeführt . Die Frucht steht allgemein

recht schön , sie verspricht eine gute Ernte.

Eislingen , Kr . Göppingen . (Beim Baden ertrunken .)

Leim Baden ertrank dieser Tage ein etwa Mitte der zwanziger

Fahre stechender Mann . Sofort a-ngestellte Wiederbelebungsver¬

suche blieben erfolglos.
Hridenheim . (Todesfall .) 2m 69 . Lebensjahr ist nach iau-

Hem Leir -en der Vorsitzer des Vorstands der Verbandstoff -Fab : . m«

lPaul Hartmann AG ., Generaldirektor Walther Hart,nanu , gst

jstorben . Mit ihm vertiert die weltbekannte Firma , deren
-schicke er seit über 45 Jahren mit größtem Erfolg leitete , ust

Lie württembergische Wirtschaft eine markante Persönlichkeit
Ulm . ( Im Jllerkanal ertrunken .) Der achtjühri -/

iSchlller Rudolf Pflüger im benachbarten Ludwigssetd fiel v.

Äcr Schiehplatzbrücke in den Illerkanal und ertrank . Die Le . - -

Konnte am Rechen des Elektrizitätswerkes geborgen werden.

Machtolshqim , Kr . Ulm . ( Vom Heuwagen gestürzt .)

infolge Scheuens den Pferde stürzte der beladene Aeuwagen de:

sBauern Joh . Häberle um . Die auf dem Wagen sitzende Ehefrau

iftel dabei so unglücklich vom Wagen , daß sie in bedenklichem

Zustand ins Krankenhaus verbracht werden mußte.
- Ossenburg . ( Tödlicher Sturz .) Der 81 Jahre alte Land-

ftnrt Karl Schilling aus Ussenburg stürzte beim Kirschenpflücken
Won der Leiter und zog sich schwere Verletzungen zu . Bald nach
dem Unfall ist der Mann aeitorben . -

Der Senatoren -Blinddärm
Ein echt amerikanischer Rechtsstreit hat jetzt seinen Abschluß-

gesunden . Ein Senator der Stadt Seattle wollte im Jahre 1942)
seinen ihm ll usoperierten Blinddarm auf dem städtische » -
Friedhof beisetzen lasten . Während die Gemeindebehörden gegeu-
diese geschmacklose Verrücktheit nichts einzuwenden halten , er¬
klärte der dem Senator aus politischen Gründen feindlich ge¬
nutzte Leiter der Friedhofsverwaktung , daß eine solche Be¬
erdigung eine Pietätlosigkeit sei , die er nicht dulden werde . Der
SeiMor rief die Stadtverwaltung an , die der Bestattung des
senatorlichen Blinddarms ihren Segen gab . Doch die Friedhofs - -
Verwaltung ging nun vor eine höhere Instanz und diese hat
jetzt den endgültigen Spruch gefällt : Der Blinddarm hat nichts
aus dem Frr - dho ? zu suchen.

Rundfunk am Sonntag , 23 . Juli
Reichsprogramm : 8 .00 bis 8 .30 : Orgelkonzert . 8 .30 bis 9 .00:

^ ne alie Volksweissn gFo bis lü .OO: Unser Schatzkästlein.
19 .30 bis 11 .00 : Mozartchor der Berliner Hitler - Jugend und
sein Kammerorchester musizieren . 11 .30 bis 12 .30 : Bunte Melo-
d ' eniolge . 12 .40 bis 14 .00 : Das deutsche Volkskonzert . 14 .15 bi <-
15 .00 : Musikalische Kurzweil . 15 .00 bis 15 .30 : Albert Florak.
erzählt ein Volksmärchen . 15 .30 bis 16 .00 : Sonate für Violine
nnd Klavier C - Moll von Krieg . 16 .00 bis 18 .00 : Was sich Sol¬
daten wünschen 18 .00 bis 18 .45 : Unsterbliche Musik deutscher
Meister : „Kaiser - Quartett " und Sinfonie E -Dur ( Militär-
stnsonie ) von Haydn . 19 .00 bis 20 .00 : Der Zeitspiegel am
Sonntag . 20 .15 bis 22 .00 : Großes Opernkonzert . -

Rundfunk am Montag , 24 . Juli

Reichsprogramm : 7 .30 bis 7 .45 : Geschichtliche Betrachstss . g über

den brutschen Imperialismus . 11 .30 bis 11 .40 : Der Frauen¬

spiegel . 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 14 .15 bis 15 .00^

Hamburger llnterhaltungstapelte spielt . 15 .00 bis 16 .00 : Schon »?
Stimmen und bekannte Jnsirumentalisten . 16 .00 bis 17 .30 : Ott«

Dobrindi dirigiert das Berliner Rundfunkorchester . 17 .15 bts!

18 .30 : Bunter Melodienreigen aus Wien . 18 .30 bis 19 .307

Frontberichte . 20 .10 dis 22 .00 : Für jeden etwas.

Gestorben
^ Emmingen: EofieSchöchinger , geb . Renz , 83I . ; Teinoch-

- tal: Emma Stüber , geb . Middeldorf ; R o h rdo rf : Johann

Georg Bühler , Landwirt , 80 I . ; Altbulach: Karl Renischler,
19 I, ; Fritz Rentlchler , 23 I . ; F r e u d e n st a d t : Klaus Hüter,
18 2 , Johann Wcckerle , 81 F ; Erzgrube: Georg Frey , 24
I - W11dbod: Pouline b .ckwmz , geb . Molker , 86 I.

de» gesamt«» Inhalt : Dir «er Laut i» M «r»ftN>, BeilrAeHD
^DorqMDerlagrBllchdni -terekLanIe , Mteustetg. Z.3t . PrrI »lIl!«IlIlchß

«! W M

K -veusreirT̂ weaemu >- sovEkMccmsscnurr oeuraümM

( 12 . Fortsetzung ) - >

Richtig , am Zug schritt der junge Araber mit seinen Zeitungen
aus und ab . Framm richtete es ein , daß er ihn etwas abseits von
dev Gruppen der - lvartenden und plaudernden Reisenden traf.
„Was haben,Sie denn für Zeitungen ? " fragte er englisch , um
bann halblaut arabisch fortzufahren : „ Ich möchte dich unauffällig
sprechen "

D « schlanke Bursche verstand sofort und ging , ein paar Blät¬
ter bcrvorkramend , noch einige Schritte werter zur Seite , „Was
Willy du. Herr ? " --

,,Da bist nicht in den Städten geboren und hast als Knabe nicht
Zeitungen verkauft . Du bist ein Araber vom reinen Blut . Ich bin
Mischer , gib mir einen Rat !"

»och bin dein Diener , Herr !"

, ,'-2ch suche einen Reisebegleiter , der des Landes kundig ist . Er
"

,
wlt mir nach Ägypten und Transjordanien reisen . Er soll ein

»riss Her - haben . Wditzt du niemand unter den Fremdenführern
^ ' ElK -. ids ? "

.
-

Schwindler , Herr , und feige Schakale .
"

'füllst du nicht mit mir fahren ? " '
. -

"Aach Ägypten will ich Mitfähren , aber nicht über den Jordan .
"

"Ächz lu -ec ' deine Zeitungen verkaufen , wenn du fori bist ? "
„ Alein Bruder wird sie verkaufen .

"

Kuß erst zu den Städten Palästinas fahren sind 'sann in die
rechte S -nai . Drei Wochen lang . Willst du mein Führer sein ? "

„3ch werde dein Führer sein .
"

^ dann nicht nach Transjordanien sststeu ? "
.seicht über den Jordan , Herr !"
»Komme morgen zu mir nach Jaffa . Frage nach Hm -m stramm

Deutschland . Und wie heißt du , daß ich dich
heize . Hustein , Herr ."

Mamm hatte seinen Führer gefunden.

IV . '

er jetzt sein ? " - „ Jetzt fährt er bald in die Wüste
und

E Archiv der „Aoendpost , wo leder einmal zu tun hat
>e netten Madel immer wieder zu einer nicht ganz dienst-

nctzen Bemerkung verioaein , unterhielt man sich üd r Hannes
Framms - Fahrt . Der neue Reisebericht , aus Damaskus datiert,
stand ja gestern im Blatt . Petra wußte natürlich gen Bescheid,
und Vimmsen , der Karikaturist , sah dies mit Betrübnis . i :s wurde
immer deutlicher offenbar , daß bei Petra gerade er sei : Mitar¬
beiter Framm nicht so leicht den Rang ablausen ward : . Alle die
kleinen Gelegenheiten der,Kavalierstaktik , die ihm die Tage schenk¬
ten , hatte er eifrig ausgenützt , doch mehr als einen freundlichen
Dank hatte er für alle seine Bemühungen nicht geerntet . Freundlich
aber war Petra auch zu anderen . Wenn doch dieser Fromm ewig
ausbleiben wollte , dachte Vimmsen . Da so lange nichts . 'blimmes
geschehen war , hatte , das bewegliche Herz dqs kleinemZm , . ..re - alle
Beklemmung wegen des Gesprächs im Vorzimmer wi -.

'mr abge¬
worfen .

"

Petra saß am Telefon . Sie hatte immer zwei Apparate auf dem
Tisch stehen . Einer war nicht , mit dem Haustelefon verbunden,
sondern nur über dieZentrale von auswärts zu erreichen . Fing er
an zu summen , so betraf der Anruf die „ Allgemeine Auskunft " .

Jeder Zlbendpostleser hatte das Recht , seine Zeitung in allge¬
meinen Fragen des täglichen Lebens um Rat Zu bitter Hunderte
von schriftlichen Auskünften verließen allmonatlich -ms Archiv,
und die Anfragen , die Petra mündlich am Telefon b .- .- ' iwortete,
wurden schon gar nicht , mehr gezählt.

Eben kam ein Anruf aus der Motorradsabrik , die stramm das
Fahrzeug geliefert hatte . Ein paar Monteure bespräche -! in ihrer
Vesperpause die Reese des Journalisten , -über mauche S -raße des
Auslandes hatte er ihre Maschine schon geführt ; Nrab ' ew . das war
jetzt ein Höhepunkt . Ihr fachliches Interesse «rußte sie bei der
„ Äbendpost " Lust machen.

„ Ist die Maschine in der Wüste geländiu . ichw '
a ? Hai die Schutz¬

vorrichtung am Vergaser den Sand richtig oi - e -eal . en ? Der Herr
Framm hat doch neulich in der Werkstatt erzählt , daß Irr seine
Wüstenstaub -.überall durchdringt , sogar dure ; die ki -cho - n Löcher
im Taulde -chel . Wie ist der Brennstoffverbrauch , und was - ostet
da unteie das Benzin ? Ob er -englisches ch

'
benutzt ? Der Herr.

Frckmm soll doch
' einmal ganz genittl über dgs Motor .L i- h -. cn

schreiben ! " Es waren hundert Fragen und Bie ! ? :: . Sie Höerichn ?»
im Wert fast de » Kameraden , der am Apparat die WänstD an
Petra weitergab . ,

Die „Auskunft " war in ihrem Element . „Der rieh'
rsnmtt doch erst bei der Probefahrt in hie Wüste Sinai
werden in Palästina englische Firmen den Bonzuchc -
Hand hoben , wo doch die großen englischen Öeieitiinge-
" oiamien da unten laufen . Framm hat doch schock v : c.
Maschine berichtet , aber wir werden ihm ihre Wünsche
Befriedigt hängten die Männer ein.

Ein neues Gespräch kam , aber es war gleich erledigt . Die Z -n-
trale hatte aus Versehen falsch Verbünde » . r»Das Ä äoche d ' -p

Expedition "
, sagte Petra,

laste Sie weiterverbinden ."
..Bleiben Sie am Apparat , bitte , kW!

Ein junger Schriftleiteranwärter kam , vom Feuilleton geschickt . !
Ob das Archiv Material über die Sommerfestspiele habe . Petra,
wies ihn an Lissy : „ Sie sitzen gerade daneben . Da links unten , dis !
Mappe um 700 herum . .Kunst ; Theater . Da mutz allerlei ordr s
sein . Seien Sie doch eben so gut !" ^

Und dann noch einmal Framm . „ Hier ist das Kränzchen . . . F « « -
bnabel . . . Ja bitte , Fräulpin , können Sie uns sagen , ob jetzt-

Arabien Sommer oder Regenzeit ist ? Oder gibt 's da uute»

letra wutzte diese Frage zu klären . „In Arabien wird es
Sommer , genau wie bei uns . Und im Winter ist die Wüste
im Landinnern füllt Schnee .

"

„ Sie sind auffallend gut unterrichtest " Ll .nmsen konnte die Be¬
merkung nicht unterdrüue -n . Der kleine rundliche Manu kochte
förmlich , so hatte ihn das Zuhören beim Thema Framm erroärmL

„Das ist doch ein in eo ' -effaitter Stoff "
, forderte ihn Petra Hera « .

„ Da lebt man förmlich mit , finden Sie nicht ? "

Bimmscn ) m :s: te nun » etturgentätz den Nebenbuhler schmäler«
„Na , soo schlimm ist es auch wieder nicht . Heutzutage kommt nur»
doch leicht nach Kleinasisn . Man darj doch nicht tun , als ob das
ein Abenteuer mit Löwen und Seeräubern weste . Wir leben doch

r fallen . „Sie
in !" Er war
in . „Neulich

mich arbeitet,
uckte dazu die
ter.

em AugenaufschlaaZ

im zwa? uckasten Juhri.
„Warum fahren S nicht einmal bin, 5) :'

auch ms - dem Motor » 'io - Da- täte Ihnen oc ^u '
. r 7

will ja Herr Fromm. NN?iter —"

stimu sten horte nick'1 meh
'
r. Sein Sstchw chat war r

meinen l ich ai bißchen v» .-.a/. ch 7s
i , stn mestst i-. stch. ^ 7 .!bitlOüI P,, n chU. s. Schreist 7 . daß er sehr n chlr

Hst- -- einen ouow ^ st. st.'ckNen Kstst -em,' (är g!
- eine L usy an . als ist 7 7. chr den drrus» ' Ni? ' Richj

r Listy mit erus
n -.st Petra-- - u wnii 'ee nichst/ivoll '-s

st ,
' -re Sympathir best -mden . Petra aber

-uestst Es gibt Frauen , die von einem
'
st

-st ? -zste ''Listige zu tragen ."

, . .hast stgte L !sh,, ^ „U . - : - rad fahren , 4b -"
ust - st " Man wüstst , wieder .nicht , ob es str -st war oder Scherz.

. : - ; ebenfalls h -h ln,Lissy eine '.« Bundesgenossen . „Und übev-
> mrsts daraus antomickt , ist Framm noch den Löwen und

- st - msressern zu mager . Für Schnitzel mag
's zur Not noch rek»

wen , aber zäh , sehr zäh ! "

(Äprtsetzmv kolat4 - -

. .
rzcn oder Bnnmsen wrr » ,

ob ungerührt : ,Me^
ann mehr verlang « ^

erleben , Löwe«
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' Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Abgabe von Speiseseühkartoffeln
Auf den Wochenabichmit I der 65 . Zut -iluagsp r>ode d -s

braunen Bezuzsausweises für Speffeka löffeln 64—68 kö
nen in der Zeit vom 17 . Juli bis 6 . Au inst l944 (für 3 Wo¬
chen) je Kopf 2.8 kz Speisefrühkartoffela bezogen werden.

Don den Inhabern von Wochenkarten für ausländ sche
Zioilarbeiter können dis ausgerusenrn 2,5 kq Soeiseda' toffeln
auf den Abschnitt I der Karte für die 1 . Woche der 65 . Zu-
tkilungsperiode ( A3 65,1) bezogen werden.

Die Kleinoerteiler haben dir zum Bezug berechtigten Kar¬
tenabschnitte abzutrennen und der Kart naus gabestelle in der
oorgeschriebenen Weise zur Ausstellung eines Bezugscheines A
einzureichen.

Ealw » den 17 . Juli 1944.
Der Laudrat — Ernährauqsamt Abt . B —

Lirstfchrrtzmätziges Verhalten!
1 . Auch bei Tagesalarm hat sich kein Unberechtigter auf der

Straße oder vor dem Haus aufzuhalten. Den Weisungen
der Lustschutzbereichsführer ist unbedingt Folge zu leisten.
Zuwiderhandlungen sind mit Hast oder Geldstrafe bis zu
RM 150.— bedroht.

2. Sämtliche offenen Ladengeschäfte (auch Bäckereien und
Milchgeschäfte. Gasthöfe usw.) haben über die Dauer des
Dollalarms zu schließen.

3. Durch Bombenabwurf entstehende Schadensfälle sind un¬
verzüglich und auf nächstem Weg der BesihlssN lle ( Polizei-
wache) zu melden Unbefugte (hauptsächlich die Jugend)
sind zur Vermeidung weiterer Schäden von der Schaden¬
stelle sernzuhalten.
Alteuftetg , den 21 . Juli 1944.

Der Bürgermeister Der örtl . Luftschutz-
als Ortspolizeiverwalter . leiter
Bet den Aaftäruraagsarbeiten sind die

Glasscherben
von dem sonstigen Geröll und Schutt abzufondern und un¬
mittelbar au den Häusern (nicht in der Straß -) zu lagern,
bis sie abzeholt werden.

Den2 t . Juli 1944 . Drr Bürgermeister.

!,« Kopfirch iwolge von Stockschnupfen, Verstopfungen d
i :n Nasenrachenraum bringt meist Klosterfrau-Schnupfpulver . Br-l mehr¬
fachem Gebrauch pflegt ohne schädliche Nebenwirkungen bald ein Gefühl
der Befreiung und Erfrischung einMsten . Seit über hundert Jahren
bewährt ! Aus Heilkräutern hergestellt von dergleichen Sirma , die den
Klosterfrau-Melissengeist erzeugt.
Bitte machen Sie einen Versuch i Originaldosen zu 50 Pfg. (öripall etwa
5 Gramm) in Apotheken und Drogerien.

Frei». Feuerwehr Altensteig
Die auf Montag,
den 24 . Juli 1944
festgesch 'e
Hauptübung

findet nicht statt
Stellv . Wehrführer.

^
. . .

Osmslnssrnvsnäsrn ltirsn
t.Lbsnsveg

I-sermonn viet ? .

Lmms viet?
ged . V̂sir

pkorrkelm tlltsnstslg
22 . äuii lS44

- >

Bcrneck , 19 . Juli 1944.
Danksagung

Für die herzliche Anteil¬
nahme, die wir beim Heim¬
gange unserer lieben

Hildegard
erfahren dursten , sagen wir
auf diesem Wege unseren
herzlichsten Donk . Besonne,
ren vank möchten wir dem
Herrn Pfarrer,HerrnRektor
Feucht, dem Genaschten Thor
dem Betriebssichrerund Ge¬
folgschaft der Fa . Dau , den
Schutkuwradinnen, sowie
für die vielen Kranz - und
Blumenspendenaussprechen.
Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen:
Ernst Bauer , Gipser

und Familie mit Bräutigam.

Biete schöne , soantge
3-Zimmer-
Wohnung

mit G irtenantkil in Wildberg,
suche schöne , geräumige 3—4-
Zimmerwohnungin einem Olt
an drr Bahnlinie. Angebote an
S . T . unter Nr . 111 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

Ev. Iraneilchor
übt heute 20 . 15 Uhr für
T auerfeter.

VeräMliiiM-
koll»8

in kolAsaäsa Qröffsa sokoet
' lloksi'bu!' :

8s >-!s S 8o - !s V
II0!2M M 4,50 100 !250 M 3.90

130 2̂20 „ 4 .85 130!250 „ 4.85
I4M250 „ 5.15

I40i220 „ 5.70 ^gg 2̂Lo „ 5.80
230 >220 „ S.— 1801250 „ S.-tO

levviell - kstcker
Lluttgsrt , Lönlgsbsu

Isl . 26798

Kirchliche Nachrichten
7 . S - n. Tr . . 8 45 Uhr Got¬
tesdienst in Dalddorf 10 . t 5
Uhr Gottesdienst Ztndtkirche.
11x15 Uhr Kindergottesdienst.
14 Uhr Tra u ' i' io ttesdielist.
Dienstag 20. >5 Uhr Bibel¬
abend fü ' Männer u id Zung-
männer Msttwoch 20 Uhr
Bibel- und Kci -gsbetstunde.
Donnerstag 20 . 15 Uhr Go.
Maschenkreis.

Nlienitetg- Oocf predigt V» lO
Uhr , oder wenn wegen Alarm
Verlegung nötig, 19 30 Uhr
Berneck Predigt 1 t Uhr o er
16 30 Uhr.

Egenhaus n V- '> l U . Gott sbst.
Pfarrer Schl ngensi prn,
( Barmen.)

Spielberg 14 Uhr T 'muergot-
tesdtenst Fri drich H rus^r.
( Piac er Zeller, G ö n aach)

Bösingen 9 Uh ^ Goll sd enst.

Mechovistragemetase
Soamag ^/ , 10 Ugr Predgt,
11 Uhr S .- Sch rle. Mittwoch,
SO^ UHr Bmet - u Geverstnnde.

Dar einigen Tagen ging im
Schwimmbad eine

Herreuarmbanduhr
verloren

Der ehrlich; Finder möge bitte
so gut sein und dieselbe in der
G ' schäftsstell« ds . Bl . gegen
sehrhohe Belohnun - abzugebe«

Auf dex Alb,
im Schwarzward
od . anderer schöngelegener Gegend
mit gutepBihnoerbindungen wer¬
den in Iahrcsmtete als Erho¬
lungsaufenthalt für Gefolgschafts-
Mitglieder 2 Räume , evtl , auch
Kauf oder Miete kleineres An¬
wesen, gesucht . Gefl Zuschriften
erdeten unter A . 2589 durch Anzei-
gengesellschast Fritz Mayer L Co .,
Stuttgart W , Augustenstr. 82 b.

tausch- auch
gegen eine trächt ae Fahrkuh.

Georg Flaig
Bruderhaus - Berueck
Eine

mit 3 Wochen altem, schönen
Kuhkalb , ans Tränken ge¬
wöhnt, verkauft

Braa » , Heselbronu

1 D ^ t» der Süßstoff-Saccharin.
^ 'a. also derMryge , wie man sie zum Süken

Tasse Kaffee br«L"
And bei HeinerenTaffen? Datei»man eben eine Tablette und lommtdann auch länger mit dem heute

raren Süßstoff -ms .
'

DeutscheSüßstoff-Gesellschaft« . b. H- Berlin W z z
Süßstoff ist im Rahmen der bisheria «,
Zuteüuug nur beschränkt lieferen.

Wer ksc/il über
fs/sc/ls Ärmsts

OswlS . sskr
sadön sincl
Ärmslscküt-
rsr nickt,—

sbsrpraktisck ! Wsrsssinmsl
susprobisrt Kat , um « isvisl
längsr l-lsmctsn unll Siussn
ssuvsr blsidsn , vels sskr
iOsiclsr unct /3nriigs gssckont
wsrctsn, ctsr wlrct sls nickt
viisclsr missen wollen . Unä
wenn olnsrlacktübsr .ffalscks
Ärmel "

, ciann lagt ldn . i-iaupt-
sscks ist , wer rulstrt lackt.
Uncl clss
5° nn

° " '
Oie5si/enLs5/5

Line schöne , 39 Wochen
trächt ris

Kalbin
s tzr d - M BerK-tM aus
Martin Lehmann, Nsn enmiß

Eine 36 Wochen trächtige

Kalbm
verkauft wegen der Arbeit

Mheliv Marasardt
REideN Kreis Calw

Schwimmbad Wart
am Sonntag geöffnet!

dis suk « sitsrss gsZLS » tssssn

»omo sppseüslMas
Vom 24 . Juli bis 13. August 1944

Oenfist k̂ ummsl. k'jggoiä

. Ävrrm " «

br mutz r>u< vlsäsr eln-
kvF .Ln . 5is rporsn 7si1
vncl ^ nsrgls , wenn 5is

Zawitaz19 .501160,8001112215 .3 !) « . 19 .39 llke

Sskükrttcksr krilstllns
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Altensteig , 20 . Juli 1944.
Großes Herzeleid brachte die für uns noch un¬

faßbare Nachricht, daß unser lieber , herzensguter,
hoffnungsvoller Sohn, Bruder, Schwager, Onkel,

Neffe und Bräutigam
Funkfeldwebel und Rechnungsführer der Luftwaffe

Fritz Hentzle«
nach nahezu 8 jähriger , treuer Pflichterfüllung am 7. 6 . 1944
im Alter von 29 Jahren dem Bombenterror im Westen zum
Opfer gefallen ist. ^ tiefer Trauer:
Die Ellern : Adolf Henßler und Frau
die Brüder : Wilhelm mit Family , Stuttgart
Eugen z Zt. in Gefangenschaft , die Schwester: Emma Schweiz
die Braut : Annie Offerte , Fretburg

Trauergottesdienst am Sonntag. 23 . Juli 1944, 14 Uhr.

Altensteig . 21 . Juli 1944.

Unser imiigstgeliebter und herzensguter Sohn,
Bruder, Schwager, Onkel und Neffe

Kurt Zirm
Obergefr . in einer Flak -Abtlg.

erlitt am 25 . Mai ds . Is . im Aller von 24 Jahren bei dem
Terrorangriff auf Lüttich den Heldentod.

Er folgte seinen beiden Brüdern Richard und Otto im
Tode nach.

In tiefem Schmerz:
Familie Eugen Zirn.

Trauergottesdienst am Sonntag, 23 . Juli 1944 , 14 Uhr.

eine Sonnenbrille
Abzuholen Rathaus Zimmer 12

am Dienstag auf dsm
Wege Konditorei Flaig
zum Schwimmbad

ein rotes Wschstuchlier
(Elefant)

Abzugeben in der GZ:
schäftsstelle ds . A
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Arisdrßlü Hmrfer
Uffz . in einem Inf .-Regt

bei den harten Kämpfen in Italien für seine geliebte Heimat
gefallen ist. Er ruht aus einem Soldatenfriedhof.

In tiefem Leid:
Die Gattin : Marie Hauser , geb . Gall mit Kind Fritzle.
die Ellern : Matthäus Gall mit Frau
der Vater : Jakob Hauser und alle Angehörigen
Trauerfeler am Sonntag, 23 . Juli 1944 , 14 Uhr.
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Vorrots gsrscfirLk»̂ rtsi !sn.
Oisrs Ksmsroc1rr̂ »akttictis
kisvststtusigttiitt oüsnl Cbhausen , den 21 . Juli 1944.

Die Gedenkfeier für unseren gefallenen Sohn

Oberleutnant Esutttt
Träger des Deutschen Kreuzes in Gold , findet am Sonntag,
den 23 . Juli , 14.30 Uhr im Gemeindehaus in Ebhausen statt.""

Iohs . Pfeifle mit Frau Regine, geb . Welk.

Spielberg, den 20 . Juli 1944.
Hart und schwer und noch unfaßbar traf uns

die Nachricht, daß mein innigstgeliebter, unvergeß¬
licher Mann, der herzensguteVater meines Kindes,

Sohn, SchwlegeAyn , Bruder , Schwager und Onkel
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